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Regionale Hoteliers widersprechen Erhebung von hotel.de:

Teure Mannheimer Nächte?
Unbehagen über ein nicht repräsentatives Ranking

ImmobilienReport
Metropolregion Rhein-Neckar
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In Mannheim sind die Hotelübernachtungen bundesweit

am teuersten. Das ergibt zumindest eine Erhebung der In-

ternet-Plattform hotel.de. Der durchschnittliche Preis für

eine Übernachtung in der Quadratestadt wird hier für das

erste Quartal 2013 mit 103,25 Euro angegeben, eine

leichte Erhöhung von unter einem Prozent zum vierten

Quartal 2012. Damit liegt Mannheim, so diese Untersu-

chung, weit vor Frankfurt oder München. Für diese Metro-

polen ermittelte hotel.de einen Durchschnittspreis von

98,55 bzw. 97,25 Euro. Heidelberg wird mit 100,01 Euro

gelistet, ein Rückgang um rund einem Prozent. Doch es

regt sich Widerstand unter den regionalen Hoteliers gegen

diese Statistik. Grund für den ImmobilienReport MRN, die

Rangfolge zu hinterfragen. Wir baten die großen An-

bieter um einige Antworten zu dem Thema - die Re-

sonanz war allerdings ernüchternd. Nur einer der

Befragten sah sich in der Lage und war willens, de-

tailliert Auskunft zu geben.

Keine Stellungnahme

So antwortete beispielsweise ein Vertreter des Ho-

tels Steigenberger Mannheimer Hof: „Bezüglich Ihrer

gestellten Fragen möchten wir hierzu keine Stellung

beziehen“. Angefügt war der knappen Mail eine Ta-

belle von STR Global, nach eigenen Angaben 

http://www.immobilienreport-rhein-neckar.de/
http://www.immobilienreport-rhein-neckar.de/
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Unsere Medienpartner:

Marktführer im weltweiten Hotel Benchmarking. Hier liegt die ADR (Average Daily Rate

- Durchschnittsrate aller verkauften Zimmer pro Tag) für Mannheim bei 82,91 Euro, für

Heidelberg bei 106,64 Euro. Wobei die Auslastung der Häuser 57,3 Prozent (Mann-

heim) und 53,4 Prozent (Heidelberg) betragen soll. Nach dem STR-Ranking liegt Frank-

furt mit einer ADR von 131,74 Euro, auf Platz 1, gefolgt von Nürnberg mit einer ADR von

123,31 Euro; München liegt auch hier mit der ADR von 113,38 Euro im oberen Teil des

Feldes.

Andere Zeiten außer Acht gelassen

Die Meinung, dass die hotel.de-Bewertung falsch sei, vertritt auch Leandros Kalogera-

kis von der Ariva Hotel GmbH. Als Generaldirektor spricht er für das Best Western Pre-

mier Steubenhof Hotel, das Best Western Premier Hotel Lanzcarré und das Apartment

Hotel Boardinghouse Platanenhof. „Bei der hotel.de-Erhebung wurden nur die Preise

unter der Woche sowie Hochsaisonpreise (Kongresse, etc.) als Basis genommen.

http://www.rich-immobilien.de/
http://www.engelvoelkers.com/de/mannheimcommercial/
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Übernachtungspreise am Wochenende sowie zu Ferienzeiten

wurden außer Acht gelassen. Würde man diese Preise einrech-

nen, läge der Betrag unter 100 Euro“, so Kalogerakis. Der Ma-

nager hebt auch die Stärken der Mannheimer Hotellerie am

Beispiel der  „größten Hotelkette der Welt mit einer besonderen

Hotelkategorie - den Best Western Premier“  hervor. Kalogera-

kis: „Unsere Hotels befinden sich in einer verkehrsgünstigen

Lage, in der Nähe zur Mannheimer Innenstadt und vielen Unter-

nehmen. Unsere Zimmer wie auch alle anderen Einrichtungen

unserer Hotels überzeugen durch ihre hochwertige Ausstattung

und einem sehr hohen Qualitätsstandard. Erstklassiger Service

und Freundlichkeit wird bei uns gelebt. Wir betreuen unsere

Gäste individuell und erfüllen na-

hezu alle Wünsche - vom klassi-

schen Shuttleservice bis hin zu

koscherem Essen. Unsere Mitar-

beiter werden stetig geschult, und

wir verfügen über ein professio-

nelles Qualitätsmanagement-Sys-

tem. In kontinuierlichen Gäste-

befragungen sammeln wir Feed-

back und arbeiten stetig daran, un-

sere Services etc. zu verbessern“.

Die von Kalogerakis betreuten

Häuser beherbergen zu 80 Pro-

zent Geschäftsleute und Kon-

gressteilnehmer, die im Schnitt

zwei Nächte lang logieren und

neben Deutschland aus Westeuropa und den USA, aus den

Staaten der ehemaligen UdSSR (Russland, Ukraine, etc.) sowie

aus Indien, Japan und China stammen.

Österreicher sparen 

Diese Gäste wünscht sich jeder Hotelier: Nach einer Untersu-

chung eines anderen Internetportals, des Vermittlers hotels.com,

greifen Reisende aus dem Nahen Osten - beispielsweise den

Vereinigten Arabischen Emiraten - am tiefsten in die Geldscha-

tulle und berappen durchschnittlich 147 Euro pro Nacht, gefolgt

von Besuchern aus Indien mit 128 Euro. Abgeschlagen dagegen

unsere europäischen Nachbarn. Schweizer geben im Schnitt 113

Euro pro Nacht aus, Österreicher rund 95 Euro. Das Ende des

Rankings belegen die osteuropäischen Länder wie Litauen oder

Lettland mit rund 83 Euro. Diese Reisenden sind günstige Ho-

tels gewohnt; so kostet eine Übernachtung in Riga durchschnitt-

lich 61, in Wilna 51 Euro.

Basis: Ausschließlich hotel.de-Buchungen

Doch zurück in die Metropolregion Rhein-Neckar und Nachfrage

bei hotel.de, wie solche Zahlen - und die Differenzen zu STR Glo-

bal - zustande kommen. Die Lösung ist einfach: Die Erhebung

ist nicht repräsentativ. Die Presseabteilung versichert, die kom-

pletten Buchungen des ersten Quartals berücksichtigt zu haben,

aber: „Wir arbeiten ausschließlich mit den Zahlen unseres Por-

tals. Der Unterschied kommt vielleicht daher, dass unsere Kun-

den vorwiegend Geschäftskunden sind, die auch gerne etwas

Höherpreisiges buchen“. Die Statistik geht also nicht auf abso-

lute Zahlen zurück, sondern ausschließlich auf die Buchungen

des nach eigenen Angaben „weltweiten Hotel- und Reservie-

rungsservice für Unternehmen und Privatkunden“.

Aber viele Touristen übernachten nach einer Studie der Bera-

tungsfirma dwif-Consulting GmbH im Auftrag des Verbandes Me-

tropolregion Rhein-Neckar sowieso oft und gerne bei Freunden

oder Verwandten, kommen also privat unter. Auch diese „Sofa-

Touristen“ sind mit circa 12,8 Millionen Übernachtungen pro Jahr

ein wichtiger Wirtschaftsfaktor und lassen pro Person und Tag

mehr als 30 Euro in der Region. n
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Immobiliennetzwerk Rhein-Neckar

Anzeige

Das Netzwerk wächst 
31. Immobiliendialog Mitte Juni zum Thema Nachhaltigkeit - Zertifizierung

Das Immobiliennetzwerk Rhein-Neckar, im Dezember ver-
gangenen Jahres mit der Aufgabe gegründet, die Wahr-
nehmung des Immobilienstandortes Rhein-Neckar zu
steigern, wächst stetig. Neben dem Steuerkreis, in dem
die fünf Gründungsmitglieder vertreten sind - BIC Blum Im-
mobilien Consulting GmbH, Treu Real GmbH, Engel & Völ-
kers Commercial, RICH Immobilien GmbH & Co. KG sowie
DIC Onsite GmbH - und der auf maximal 12 Personen er-
weitert werden soll, umfasst das Netzwerk derzeit 25 Mit-
glieder. 
Eine äußerst positive Resonanz erfuhr das Immobili-
ennetzwerk Rhein-Neckar anlässlich seiner Vorstellung
beim 30. Immobiliendialog, aus der 20 weitere Anfragen
nach einer Mitgliedschaft resultieren. Die geplante Zu-
sammensetzung des Netzwerkes umfasst neun Zielgrup-
pen: Architekten und Stadtplaner, Banken und Versiche-
rungen, Bauträger und Bauunternehmen, Projektentwick-
ler, Immobilienmakler, Immobilieneigentümer, Facility Ma-
nagement, kommunale Vertreter und eine Sondergruppe
für Fachpresse und Wissenschaft.

Die Durchführung des Immobiliendialogs gehört zu den
ursprünglichen Aufgaben des Immobiliennetzwerkes. So
behandelt der 31. Immobiliendialog, der für Mitte Juni ter-
miniert ist, das Thema „Nachhaltigkeit - Zertifizierung als
Wettbewerbsvorteil“. Dr. Christine Lemaitre, Geschäfts-
führerin der Deutschen Gesellschaft für Nachhaltiges
Bauen e.V. und GmbH (DGNB), wird vom Neubau bis zur
Bestandszertifizierung zu einem Gegenstand ihres Re-
ferats machen; moderiert wird der Immobiliendialog von
Prof. Henning Balck, dem wissenschaftlichen Leiter des
IPS - Institut für Projektmethodik und Systemdienstleis-
tungen aus Heidelberg.

Kontakt und Informationen zum Immobiliennetzwerk:

Metropolregion Rhein-Neckar GmbH

Wirtschaftsförderung / Innovation

Sabine Kapp

P 7 , 20-21   68161 Mannheim

Tel: 0621 | 10708-106

sabine.kapp@m-r-n.com
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Bruchsal

Nicht nur Heidelberg erhält einen neuen Stadtteil Bahnstadt:

Masterplan in Bruchsal weist die Richtung
Handel, Dienstleistung und Wohnen - moderne Stadtentwicklung im Zentrum

Mit der Vorlage des Entwurfs des Masterplans Bahnstadt  Anfang

dieses Jahres hat die Stadtverwaltung von Bruchsal die Weichen

für eine moderne Stadtentwicklung gestellt. Auf dem Areal des ehe-

maligen Güterbahnhofs entstehen auf rund 18 Hektar neue Flä-

chen für Handel, Dienstleistung und Wohnen - wie in Heidelberg,

wenn auch ein wenig kleiner dimensioniert. Erste Überlegungen

zur „Stadtentwicklung am Saalbach“ wurden bereits im Jahre 1994

angestellt, mit dem Kauf der Aurelis-Flächen im Jahr 2009 sowie

dem Erwerb des OGA-Areals wurden weitere wichtige Vorausset-

zungen für die Verwirklichung der Bahnstadt geschaffen. Jetzt liegt

für Oberbürgermeisterin Cornelia Petzold-Schick kein Stein mehr

im Weg, die Vision der Bahnstadt Bruchsal zu realisieren.

Leichte Erreichbarkeit der Metropolregionen

Das Bahnhofsumfeld bietet durch die zentrale Lage einen idea-

len Standort für ein neues urbanes Stadtquartier. Mit dem Bau

einer zusätzlichen Querung der Bahnlinie werden die neuen

Wohn- und Dienstleistungsflä-

chen zu Fuß und per Rad erreich-

bar und an die Innenstadt ange-

schlossen. Die Wohnungen in der

Stadtmitte bieten viele Vorteile:

eine Vielzahl öffentlicher Einrich-

tungen befindet sich in unmittel-

barer Nähe, die Wege zur Innen-

stadt sind durch die neue Bahn-

querung kurz, die Anbindung an

Bus und Bahn bietet Anschluss

an die Ballungsräume Karlsruhe,

Mannheim und Stuttgart.

Die Bahnstadt macht Bruchsal zu

einem starken Magneten für die

gesamte Region. Mit dem Han-

delszentrum auf der östlichen
Die braunen Gebäude an den Bahngleisen sind für Büro und Dienstleistungen vorgesehen,

die weißen für Wohnen, grau eingezeichnet die Bestandsimmobilien

Seite und dem geplanten neuen Landratsamt auf der westlichen

Seite wird die Funktion des Mittelzentrums weiter gestärkt.

Neues Handels- und Behördenzentrum

Ende März dieses Jahres wurde der Verkauf des Grundstücks

an der Prinz-Wilhelm-Straße notariell beurkundet. Hier wird die

INWO-Bau GmbH aus Sandhausen ein zweigeschossiges Ge-

bäude für nicht zentrumsrelevanten Einzelhandel errichten. Der

Baubeginn für das Handelszentrum soll noch im Spätjahr dieses

Jahres erfolgen. Im Erdgeschoss werden ein REWE Center, ein

Biofachmarkt, ein Fachmarkt für Tierbedarf, eine Apotheke und

über zwei Geschosse ein Fitnessstudio VeniceBeach Lifestyle

der Unternehmensgruppe Pfitzenmeier entstehen. Mit dem Ein-

kaufszentrum erhält das Mittelzentrum ein neues Einzelhandels-

angebot, das für die gesamte Region eine Magnetwirkung haben

soll. Durch das neue Warenangebot werden noch mehr Kunden

an Bruchsal gebunden. Von der erhöhten Kundenfrequenz u
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wird auch die gesamte Bruchsaler Innenstadt profitieren, so die

Hoffnung der Planer.

Weit fortgeschritten sind auch die Planungen für das Behörden-

zentrum auf der Westseite der Gleise, in dem später einmal das

Landratsamt, die Arbeitsagentur und eine  ADAC-Geschäftsstelle

untergebracht werden sollen.

Ein neues Herz für die Weststadt

Westlich der Panzerstraße ist ein neues innerstädtisches Wohn-

quartier geplant, das der Weststadt ein neues Herz geben soll.

Die Wohnentwicklung wird durch eine Blockrandbebauung ver-

wirklicht, dabei werden Stadthäuser, Etagenwohnungen und

Punkthäuser realisiert. Auch die ursprünglichen Überlegungen

für eine mögliche Platzgestaltung am Saalbach wurden im aktu-

ellen Masterplan konkretisiert. Zwischen der möglichen Bahn-

querung und dem Eintritt in das neue Quartier könnte ein

Quartiersplatz mit Promenade sowie einer Open-Air-Bühne ent-

stehen.

Die Eigenheime sollen am alten Messplatz und auf dem OGA-

Gelände sowie im südlichen Erschließungsbereich

entstehen. An zentraler Stelle soll eine begrünte Mit-

telachse das neue Wohnquartier von Süden nach

Norden erschließen, die als verkehrsberuhigte Spiel-

straße das Nebeneinander von Fußgängern und Au-

toverkehr erlaubt. Ansonsten werden im neuen Quar-

tier Wohnstraßen, die auf die Nutzung der Anwohner

abgestimmt sind, das Straßenbild dominieren.

Innerstädtische Anbindung

Ein wesentliches Augenmerk gilt auch den Verbin-

dungen zwischen dem neuem Stadtquartier Bahn-

stadt, dem Handelszentrum und der Innenstadt. Hier

sollen der Bahnhofsvorplatz, der Luisenpark und der

Friedrichsplatz zu einer eindeutigen Verbindungs-

achse aufgewertet werden.

Die Stadtverwaltung von Bruchsal geht davon aus,

dass möglicherweise schon in diesem Jahr der erste

Spatenstich für das Projekt erfolgen kann. Die bauli-

che Realisierung der Gesamtmaßnahme südlich des Saalbaches

mit 310 bis 340 Wohnungen, circa. 25.000 Quadratmeter Büro-

und Dienstleistungsfläche sowie 5.000 bis 8.600 Quadratmeter

Verkaufsfläche wird bis 2020 angestrebt.

Der vom Gemeinderat beschlossene Entwurf wird von der Ver-

waltung weiter ausgearbeitet und soll noch im Frühjahr mit Fach-

leuten der Immobilienwirtschaft und der Öffentlichkeit diskutiert

werden. Auch in der Folge seiner Umsetzung soll der Masterplan

bis zum Abschluss des Gesamtprojektes stetig angepasst und

nach den bestehenden Bedürfnissen und Erkenntnissen in einem

dynamischen Prozess weiterentwickelt werden.

ca. 30.000 m² Wohnflächen in Etagenwohnungen 

und Stadthäusern

ca. 700 neue Einwohner

20.000 - 35.000 m² Bruttogeschossflächen

für Gewerbe/Dienstleistung

5.000 - 8.600 m² Verkaufsflächen für Handel

E

E
E

E
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NCC prämiert Siegerentwürfe für das Projekt in Mannheim-Rheinau:

Anspruchsvolles Wohnen am See
Fischer Architekten und HS.02 huthwelker.stoehr + Partner gewinnen Auslobung

NCC, ein Projektentwickler für Wohnimmobilien, hat für seine

Pläne in Mannheim-Rheinau im Rahmen einer Auslobung vier

ausgewählte voneinander unabhängige Architektenteams mit der

Erstellung eines neuen Bebauungskonzepts beauftragt. Die

Fachjury, bestehend aus Architekten, Vertretern der Stadtver-

waltung und des Bezirksbeirats Rheinau, der örtlichen Bürgerini-

tiative und zwei Vertretern der NCC, prämierte im April zwei

Siegerentwürfe. Die Auslobung fand unter dem Vorsitz von Pro-

fessor Zvonko Turkali, Vorsitzender des Landesverbands Hes-

sen des Bund Deutscher Architekten (BDA) statt. Beide Gewinner

erhalten jeweils 7.500 Euro Preisgeld.

„Die Jury haben gleich zwei Entwürfe besonders begeistert. Wäh-

rend der Entwurf des Mannheimer Architektenbüros Fischer aus

städtebaulicher Sicht überzeugte, konnte der Planungsentwurf

von HS.02 aus Wiesbaden im Bereich der Gestaltung und Aus-

arbeitung der optimalen Grundrisslösungen punkten. Die beiden

Entwürfe ergänzen sich optimal“, erläutert Helmut Bayer, Leiter

der Region Rhein-Neckar/Stuttgart bei NCC Deutschland. Im

nächsten Schritt werde in einer Kooperation der beiden Archi-

tektenbüros aus den zwei Planungskonzepten ein ganzheitliches

Bebauungskonzept herausgearbeitet. Ziel der Auslobung war es,

eine neue Idee für eine offenere Bebauung des Quartiers zu ent-

wickeln. Die Architekten waren aufgefordert ein ganzheitliches,

modernes, funktionales und zugleich aber auch architektonisch

anspruchsvolles Gesamtkonzept für das Grundstück zu erstel-

len. Die Straßenführung sowie der öffentliche Uferweg am Rhein-

auer See sollten bei der Planung erhalten bleiben. 

NCC hat das Grundstück am Rheinauer See im Oktober ver-

gangenen Jahres erworben. Auf einer Fläche von rund 23.000

Quadratmetern sollen rund 100 Wohneinheiten in etwa 60 Häu-

sern sowie 40 Eigentumswohnungen mit einer Größe zwischen

60 und 120 Quadratmetern entstehen. Der Baustart ist für das

zweite Quartal 2014 geplant. Bereits im Herbst dieses Jahres

startet der Vertrieb. Die Reihenhäuser und Doppelhaushälften

werden etwa 120 bis 180 Quadratmeter umfassen und zum Teil

über eigene Garagen, sowie großzügige Dachterrassen verfü-

gen. Daneben wird es ebenfalls Tiefgaragen- und Stellplätze für

die Bewohner geben.

Mannheim-Rheinau liegt im Südosten Mannheims, zählt zu den

flächengrößten und bevölkerungsreichsten Stadtbezirken und

verfügt über eine sehr gute Infrastruktur. Als einziger Vorort be-

sitzt der Bezirk einen eigenen Hafen und verfügt über ein Nah-

erholungsgebiet mit Wassersportanlage. Das Projekt „Mannheim

-Rheinau“ ist mit S-Bahn und Buslinien sowie der Nähe zu Auto-

bahn und Bundesstraße sehr gut angebunden. Schulen und Kin-

dergärten sind fußläufig erreichbar und die Versorgung mit Waren

des täglichen Bedarfs ist ebenfalls gewährleistet.

Kommunikation & Design
marketingorientierte Presse- & Öffentlichkeitsarbeit

www.suckow-kommunikation.com

http://suckow-kommunikation.com/
http://suckow-kommunikation.com/
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Die Schaffung bezahlbaren Wohnraums ist ein 
Anliegen der kommunalen Wohnungswirtschaft

Wolfgang Bielmeier, der Geschäftsführer der GBG - Mann-

heimer Wohnungsbaugesellschaft mbH, nahm Mitte April auf

der Fachtagung „Tag der Immobilie“ der Hochschule für Wirt-

schaft und Umwelt (HfWU) Stellung zu den Möglichkeiten

einer kommunalen Wohnungsbaugesellschaft, in Zeiten

deutlicher Mietpreissteigerungen als Regulator auf dem

Markt aufzutreten.

Bielmeier wies in seinem Vortrag auf die begrenzten Mög-

lichkeiten hin. Er erklärte, dass ein kommunales Unterneh-

men natürlich darum bemüht sei, bezahlbaren Wohnraum

den Bürgerinnen und Bürgern der Städte anzubieten. Dies

sei aber nur in einem bestimmten wirtschaftlichen Rahmen

möglich. Sein Fazit lautete, dass nur durch eine stabile För-

derung auf Bundes- und Länderebene sowie durch Unter-

stützung der Kommunen es möglich sei, ein gesundes bzw.

bezahlbares Mietpreisniveau dauerhaft zu garantieren. 

Damit schloss sich Bielmeier dem Auftaktredner Axel Ge-

daschko, Präsident des Dachverbandes deutscher Woh-

nungs- und Immobilienunternehmen (GdW) an. Dieser hatte

vor einer Überforderung der Wohnungswirtschaft gewarnt

und darauf verwiesen das Wohnungsunternehmen bereits

zu einem Großteil Ihrer Verantwortung - bezahlbaren Wohn-

raum zu Verfügung zu stellen - entsprechen. Gedaschko

mahnte in diesem Zusammenhang auch eine Strategie sei-

tens der Politik an, um den Neubau für mittlere Einkom-

mensschichten interessant zu machen. Zudem referierte der

Präsident des GdW über das Thema wachsender Energie-

kosten, die ein ernstzunehmendes Problem bei der Bereit-

stellung bezahlbaren Wohnraums seien. 

Regierungspräsidium erteilt Baugenehmigung:

Der Kreativität ein neues Zentrum
Das Regierungspräsidium Karlsruhe hat die Baugenehmigung

für das Kreativwirtschaftszentrum Jungbusch in der Hafenstraße

25-27 nach Berücksichtigung nachbarschaftlicher Interessen er-

teilt. Dem vorausgegangen waren intensive Gespräche mit den

Beteiligten, die im Ergebnis dazu führten, dass die Planvorlagen

beispielsweise in Bezug auf Abstandsflächen zur Nachbarschaft

optimiert wurden.

Ab Ende Juli dieses Jahres soll nach den Plänen des Architek-

turbüros Hartwig und Schneider das sechsgeschossige Gebäude

mit flexiblen Arbeitsräumen und - plätzen für Kreative aus allen

Teilbranchen des Wirtschaftszweigs entstehen. Darüber hinaus

werden Show-Rooms, eine Galerie sowie ein gastronomisches

Angebot im Kreativwirtschaftszentrum ihren Platz finden. Ein

Durchgang zwischen Zentrum und Galerie soll neuen öffentlichen

Raum schaffen und einen weiteren Zugang zum Wasser ermög-

lichen. Darüber hinaus wird mit den beiden denkmalgeschützten

Giebelwänden des ehemaligen Yaman-Gebäudes ein Industrie-

denkmal aus dem 19. Jahrhundert im Gebäudeensemble inte-

griert werden.



22 Jahre nach Abzug der Garnison:

Die Franzosen fassen wieder Fuß
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Neustadt

1991 rückten die Streitkräfte aus der Neustadter Garnison ab.

Auf der Konversionsfläche der ehemaligen französischen Tu-

renne-Kaserne engagiert sich jetzt ein französisches Unterneh-

men: Decathlon will hier Ende November 2013 seine 19. Filiale

in Deutschland eröffnen. Auf dem Grundstück, erworben von der

Hornbach Immobilien AG, fand jetzt der obligatorische Spaten-

stich statt.

Das Metier von Decathlon ist die Entwicklung, die Produktion und

den Vertrieb von Sportartikeln. In Neustadt will das Unternehmen

mit rund 40 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern auf einer Ver-

kaufsfläche von 2.450 Quadratmetern 35.000 gelistete Artikel aus

70 verschiedenen Sportarten anbieten. Der Neubau, der über

235 Parkplätze verfügen wird, entsteht an der Aus-

fahrt Neustadt-Süd der Autobahn A65 und der B39

in der Louis-Escande-Straße gegenüber des Quar-

tiers Hornbach. Praktischer Weise ist ein weiterer

Nachbar ein Pfitzenmeier-Sportstudio.

Neustadts Oberbürgermeister Hans Georg Löffler

betonte in seiner Ansprache die Kaufkraft des Neu-

stadter Einzugsgebiets von rund 100.00 Einwoh-

nern bei rund 50.000 eigenen Bewohnern der

kreisfreien Stadt. Löffler sprach auch die Leerstände in der In-

nenstadt an, wo das Problem ein Mix aus zu wenig verfügbaren

Flächen und zu hohen Mietpreisen sei. 

Augenmerk auf Energieeinsparung

Bei der Planung der Neustadter Decathlon-Filiale will das Unter-

nehmen besonderes Augenmerk auf Umweltschutz und Ener-

gieeinsparung legen. So soll beispielsweise mit einer

Photovoltaik-Anlage rund 30 Prozent des Strombedarfs einge-

spart werden.

Zudem arbeitet Decathlon bei der Bauausführung schwerpunkt-

mäßig mit lokalen Firmen zusammen.
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Ferienwohnungen im Steuerrecht:

Verlustverrechnung oder Liebhaberei
Viele Menschen träumen von der eigenen Ferienwohnung an

der Nordsee, in der Alpenregion oder auch im Ausland. Dabei

werden Ferienwohnungen in der Regel nicht nur selbst genutzt,

sondern zumindest für einen Teil des Jahres auch vermietet.

„Gerade diese Doppelfunktion als Konsumgut und Kapitalan-

lage bereitet bei der steuerlichen Behandlung aber Schwierig-

keiten“, erklärt Hans-Joachim Beck, Leiter der Steuerabteilung

des IVD. Der Immobilienverband IVD hat zu diesem Thema

nun ein Buch veröffentlicht, in dem Hinweise und Tipps gege-

ben werden, wie steuerliche Probleme vermieden werden kön-

nen.

Im Hinblick auf die Einkommensteuer stellt sich vor allem die

Frage, wie die Einkünfte auf die Vermietung und die Selbst-

nutzung zu verteilen sind. Ergibt sich für mehrere Jahre ein

Verlust, prüft die Finanzverwaltung, ob dieser mit anderen Ein-

künften verrechnet werden kann oder ob es sich um eine so-

genannte Liebhaberei handelt. „Diese Fragen sind durch die

Finanzgerichte und die Finanzverwaltung weitgehend geklärt“,

sagt Beck. 

„Anders sieht es bei der Umsatzsteuer aus“, bemerkt Beck.

„Hier können sich besondere Steuervorteile, aber auch be-

sondere Schwierigkeiten ergeben.“ Unter bestimmten Voraus-

setzungen kann der Erwerber die in den Anschaffungskosten

und Betriebskosten enthaltene Umsatzsteuer vom Finanzamt

erstattet bekommen. Wird die Immobilie teilweise selbst ge-

nutzt, so sind seit dem Jahre 2011 die Vorsteuern allerdings

nur noch teilweise abziehbar. Dabei kommt es auf die Absicht

an, die der Erwerber beim Kauf der Immobilie hat. Weicht der

Umfang der tatsächlichen Vermietung später davon ab, muss

der Vorsteuerabzug korrigiert werden. Das Buch zeigt im Ein-

zelnen, wie dies zu berechnen ist und durch welche Vertrags-

gestaltung man die Probleme vermeiden kann.    

Das Buch kann im IVD Shop unter http://www.ivd-webshop.net/

bestellt werden.

http://www.ivd-webshop.net/ 
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Mannheim: Die INTER Versicherungs-

gruppe plant ihr Verwaltungsgebäude in der

Mannheimer Oststadt energetisch zu sanie-

ren und die Fassade zu erneuern. Zudem

sollen die Arbeitsplätze modernisiert wer-

den, was zusätzlichen Platzbedarf für Büro-

flächen erfordert. Einen entsprechenden

Bauantrag hat das Unternehmen bei der

Stadt Mannheim eingereicht. Beim zustän-

digen Fachbereich Baurecht und Denkmal-

schutz gingen etliche Einwände der

Nachbarn gegen das Bauvorhaben ein.

Diese bezogen sich hauptsächlich auf die

Aufstockung des Gebäudes, sowie auf die

Parksituation im Umfeld.

In dem Teil der Oststadt, in dem das Ver-

waltungsgebäude der INTER Versicherung

liegt, gibt es seit 1985 einen rechtsverbind-

lichen Bebauungsplan. Eine Aufstockung

des Bestandsgebäudes auf bis zu fünf be-

ziehungsweise sechs Vollgeschosse als

Höchstgrenze ist hier zulässig. Die strittige

Frage, ob das so genannte Zwischenge-

schoss (Souterrain) als Vollgeschoss ge-

zählt wird, wurde jetzt von zwei unab-

hängigen und öffentlich bestellten Vermes-

sungsingenieuren verneint. Die geplante

Aufstockung entspricht also den Höhenfest-

setzungen des Bebauungsplans.

Die abschließende Entscheidung über den

Bauantrag steht noch aus und wird erst nach

eingehender Prüfung auf Grundlage des

Baurechtes erfolgen. Diese schließt auch

die Belange des Nachbarschutzes und die

Beurteilung der Einwendungen mit ein.

Mannheim: Bilfinger gehört zu den

attraktivsten Arbeitgebern für angehende In-

genieure. Dies ist das Ergebnis einer aktu-

ellen Studie des Berliner Trendence-Instituts

in Kooperation mit dem Manager Magazin.

Das Unternehmen hat im Ranking der be-

liebtesten Arbeitgeber für Ingenieure einen

herausragenden 9. Platz erreicht. Im Zuge

der Studie wurden rund 35.000 examens-

nahe Studenten der  Fachrichtungen Busi-

ness, Engineering und IT zu ihren bevor-

zugten Arbeitgebern befragt, etwa die Hälfte

davon kamen aus Ingenieurstudiengängen. 

Das Unternehmen bietet vielfältige Ein-

stiegsmöglichkeiten und Entwicklungsper-

spektiven in einem wachsenden internatio-

nalen Umfeld, gerade in unterschiedlichsten

Ingenieurdisziplinen. Bilfinger konnte den

aktuellen Absolventenjahrgang mit nachhal-

tigen und verantwortungsbewussten Unter-

nehmenswerten sowie einem sicheren und

dynamischem Arbeitsumfeld überzeugen.

Bilfinger profitiert im Industrieservicege-

schäft vom Öl- und Gasboom in den Verei-

nigten Staaten: Die Mitte 2012 von Bilfinger

erworbene Servicegesellschaft Westcon

übernimmt bei der Erstellung der neuen Da-

kota Prairie Raffinerie wesentliche Aufgaben

im Projektmanagement und bei der Mon-

tage von Anlagenkomponenten. Der Auftrag

hat ein Volumen von 135 Millionen Euro,

Auftraggeber ist ein Joint Venture der ame-

rikanischen Unternehmen MDU Resources

und Calumet Specialty Products Partners.

Die Errichtung und Instandhaltung von An-

lagen der Industrie und der Energiewirt-

schaft bilden den Schwerpunkt der Akti-

vitäten von Bilfinger in den USA. Der Kon-

zern hat dort im Geschäftsjahr 2012 eine

Leistung von insgesamt 660 Millionen Euro

erbracht. 
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